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Harry Hinrichsen mit seinen Kindern Robert und Carol auf dem Weg nach New York (ca. 1952)
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... und Teestube 

Telefon (04681) 501869
Kerzenziehen und gestalten, ein 
Freizeitspass für groß und klein 

Telefon (04681) 580143
erlesene Teesorten, Kaffee und 

Waffeln, hausgebackene Kuchen, 
Flammkuchenabende

Gleich nebenan
können Sie auf 
9 Rasenbahnen
Golf spielen, 
das Erlebnis
in Niblum!
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Sie möchten auf den 
Nordseeinseln Föhr oder Amrum
eine Immobilie erwerben oder 
verkaufen?

Unser Immobilienberater 
Georg Neisen berät Sie professionell 
und kompetent vor Ort.

Telefon 04681 5000-8821 
www.nospa-immobilien.de

Hört man auf Föhr das Wort 
„Auswanderung“, wird es so-
fort mit der Auswanderung der 
Föhrer nach Amerika in Ver-
bindung gebracht. Das „Aus-
wandern“ ist aber so alt wie die 
Menschheit. Schon als die Men-
schen noch Jäger und Sammler 
waren, blieben sie nicht stän-
dig an ihrem gewohnten La-
gerplatz, sondern zogen wei-
ter, immer dem Nahrungsange-
bot nach, ebenso wenn man sich 
vor Feinden in Sicherheit brin-
gen musste. Ganz besonders 
waren Naturkatastrophen, Kli-
maänderung, Kälte, Dürre oder 
Überschwemmungen Anlass 
zum Aufbruch in andere Gebie-
te. Von Nord nach Süd, von Ost 
nach West und umgekehrt er-
gaben sich durch diese Wande-
rungen laufend Veränderungen 
und damit Kontakte zu anderen 
Gruppen. Man lernte voneinan-
der, tauschte Erfahrungen und 
Kenntnisse aus und um den Zu-
sammenhalt zu festigen, knüpfte 
man untereinander Familien-
bande. Besonders in der Zeit 
der Völkerwanderung entstan-
den auf diese Weise große Um-
brüche. Kriege wie der dreißig-

jährige Krieg oder der sieben-
jährige Krieg und Seuchen wie 
z.B. die Pest entvölkerten wei-
te Landstriche, welche durch 
Zuzug von Menschen aus ande-
ren Gegenden wieder bewohn-
bar gemacht wurden. Die Or-
densritter warben Bauern und 
Handwerker an, welche den Os-
ten Europas besiedelten. Men-
schen aus dem Schwäbischen 
siedelten an Wolga und  Donau. 
Der dänische König bot Sied-
lern aus diesen Gebieten, den 
„Heide- und Moor-Kolonisten“, 
Land auf dem Schleswigschen 
Mittelrücken als Eigentum an, 
damit sie das Land urbar mach-
ten. Als die Flutkatastrophe von 
1634 die Insel Strand auseinan-
der riss, wurden die im Deich-
bau besonders erfahrenen Nie-
derländer angeworben, um die 
Deiche wieder in Stand zu set-
zen. Dafür wurde ihnen das 
jetzt wieder gesicherte Land 
zum Eigentum überlassen. 
Viele Hugenotten wanderten auf 
Grund der Verfolgung aus dem 
katholischen Frankreich nach 
Deutschland aus und brach-
ten ihre Kenntnisse und Fertig-
keiten mit. Besonders auf tex-

Wyk Sandwall 26 · Telefon (0 46 81) 44 29
www.inselfriseur.de
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Insel           Föhr

tilem Gebiet waren sie sehr fort-
schrittlich, sie brachten z.B. den 
Jaquard-Webstuhl mit und die 
Fertigkeit, Strümpfe maschinell 
zu wirken, Handschuhe zu nä-
hen und, die damals modischen, 
Perücken zu arbeiten. So schu-
fen sie sich in dem neuen Land 
eine sichere Existenz.

Aus Frankreich kam Pierre 
Lamarque nach Föhr, er nann-
te sich später Peter Marcussen 
und Filippo Bogosich aus Za-
ra in Dalmatien nannte sich hier 
Philipp Boysen, beide fuhren 
zur See. 

Ab 1845 herrschte in Irland 
eine große Hungersnot wegen 
einer mehrere Jahre währenden 
Kartoffelmissernte. Zwar war 
genügend Nahrung für alle vor-
handen, aber Weizen, Gerste, 
Schlachtvieh, musste an die 
englischen Grundbesitzer abge-
liefert werden. Über eine Mil-
lion Iren verhungerten damals 
und eben so viele wanderten 
in die USA aus. Der dänisch/
englische Krieg, die Napoleo-
nischen Kriege mit der Konti-
nentalsperre, ließen die Seefahrt 
zum Erliegen kommen. 

weiter im Innenteil

• Behandlungspfl ege
• Hausnotrufgerät
• Hilfsmittelverleih
• Menüservice 

und gepfl egter

Urlaub, wir in-

formieren Sie!
Gepfl egter Alltag

Tel. (04681) 74 89 00
www.ambulantespfl egeteam.de

Passions- und 
Osterzeit in den
Kirchen

Wyk
Ev. St. Nicolai-Kirche
24.3.: 10 Uhr Konfi rmations-
gottesdienst
28.3.: 20 Uhr Abendmahls-
gottesdienst; Jugendkapelle
29.3.: 10 Uhr Musikalischer 
Gottesdienst mit Abendmahl; 
ausgestaltet von der Kantorei 
St. Nicolai
30.3.: 23 Uhr Osternachtgot-
tesdienst
31.3.: 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl; mit Kantorei St. 
Nicolai
1.4.: 10:15 Uhr Inselgottes-
dienst für Groß und Klein, 
St. Nicolai-Kirche 

Kath. Kirche St. Marien
24.3.: 10 Uhr Palmsonntags-
liturgie mit Palmweihe
28.3.: 19 Uhr Hl. Messe mit 
anschl. Anbetungsstunde
29.3.: 10 Uhr Kinderkreuzweg 
15:00 Uhr Liturgie vom Lei-
den und Sterben Christi
30.3.: 21 Uhr Osternachtfeier
31.3.: 10 Uhr Osterhochamt
1.4.: 10 Uhr Hochamt

Nieblum
Ev. Kirche St. Johannis 
28.3.: 19 Uhr Tischabend-
mahl
29. 3.: 10 Uhr Gottesdienst zu 
Karfreitag
31. 3.: 6 Uhr Gottesdienst 
zum Ostermorgen
31.3.: 10 Uhr Familiengotte-
dienst
20.00 Uhr: Orgelkonzert bei 
Kerzenschein zu Ostern
1.4.: 10:15 Uhr Inselgottes-
dienst für Groß und Klein, 
St. Nicolai-Kirche, Wyk 

Süderende
Ev. Kirche St. Laurentii
28.3.: 9:15 Uhr Ostergottes-
dienst für den Kindergarten
28.3.: 20 Uhr Gottesdienst 
zum Gründonnerstag mit 
Abendmahl und Vorstellung 
der Konfi rmanden
29.3.: 10 Uhr Andacht zum 
Karfreitag
30.3.: 20 Uhr Musikalische 
Abendgedanken; Lieder und 
Texte zur Osternacht mit Di-
ana Jeß und Birke Buchhorn-
Licht
31.3.: 10 Uhr Gottesdienst 
zum Osterfest; es singen die 
Feer Ladies 
1.4.: 10:15 Uhr Inselgottes-
dienst für Groß und Klein, 
St. Nicolai-Kirche, Wyk

Ostertermine 
der nächsten 
5 Jahre
20. April 2014
5.  April 2015
27. März 2016
16. April 2017
1. April 2018

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr

Tel. 0 46 81 - 58 63 60
Fax 0 46 81 - 58 63 63

Ich sitze wieder einmal an 
meinem Schreibtisch und will 
die Teddy Brumm-Geschich-
te für die ‚Üüb Feer‘ schreiben. 
Es macht mir Freude Ideen auf 
Papier zu bringen und die Men-
schen zum Nachdenken zu be-
wegen. Nach einigen Versuchen 
gestern und vorgestern fällt mir 
auch heute nichts ein. Es klappt 
einfach nicht! Da geht die Tür 
auf und Teddy Brumm betritt 
das Zimmer. Er guckt mich an, 
sieht sich um, zieht sein ‚Ge-
sicht‘ in Falten und sagt: „Moin, 
Tante Renate! Weißt du was? 
Da draußen hängt der Himmel 
schon in der Dachrinne, aber 
hier drinnen ist es mindestens 
ebenso trübe. Was ist los?“ 
„In der Dachrinne? Das langt 
nicht“, antworte ich ihm, mei-
ne Ideen und meine Stimmung 
sind im Gully! Ja, einfach fu-
tsch! Dabei soll die Geschichte 
noch zum 1. März geliefert sein 
und der Inhalt, das weißt du ja, 
sollte der Jahreszeit entspre-
chen. Dieses Mal ist in der Zei-
tung allerdings auch das Aus-
wandern der Föhrer ein The-

Teddy Brumm und Tante Renate

ma.“ Teddy Brumm stützt die 
Pfoten in die Seiten und meint: 
„Dann man in die Puschen! Soll 
ich dir helfen? Schließlich bin 
ich ja in den Geschichten immer 
die Hauptperson.“ „Das ist alles 
gut und schön, aber schreiben 
muss ich ja nun ’mal“, erkläre 
ich ihm und versuche aufzu-
zählen, warum und weshalb mir 
wohl dieses Mal nichts einfällt. 
„Also pass auf, Teddy Brumm“, 
beginne ich und er stellt seine 
Bärenohren auf Empfang. „Er-
stens habe ich schon oft über 
den Frühling geschrieben. Zwei-
tens habe ich schon oft über Os-
tern geschrieben. Drittens habe 
ich schon oft über das Biikefeu-

er geschrieben. Viertens geht es 
mir nicht so gut, ich habe Hu-
sten und Schnupfen. Fünftens 
ist es schwer für mich über das 
Auswandern zu schreiben, weil 
ich unsere Insel nie verlassen 
würde. Damals nicht und heu-
te nicht.“ Teddy Brumm unter-
bricht mich: „Was das Auswan-
dern betrifft geht es mir genau 
so wie dir. Gerne einmal ver-
reisen, aber dann schnell wie-
der nach Hause. Und jetzt ha-
be ich eine Idee. Schreibe doch 
auf was du gerade denkst und 
mit mir besprichst, okay?“ Ich 
bin etwas irritiert, stehe auf und 
mache Teddy Brumm und mir 
erstmal heiße Milch mit Ho-

nig. Dann setzen wir uns auf die 
Eckbank ganz dicht ans Fenster. 
„Also, du meinst, ich soll aus 
unserem Zusammensein hier 
und heute eine Geschichte ma-
chen?“ „Genau“, antwortet die-
ser, „denk doch einmal an deine 
Mutter. Sie hat doch oft den Satz 
gebraucht: Renate, riet di an 
Riemen!“ Ich bin nachdenklich 
geworden und genieße die Ge-
mütlichkeit. Durchs Fenster se-
hen wir, dass draußen der Him-
mel immer noch …, na ihr wisst 
schon. Nach einer Weile unter-
bricht Teddy Brumm die Stille: 
„Na, Tante Renate? Immer noch 
alles im Gully?“ Ich sehe ihn an 
und antworte: „Nein, denn du 
hast recht, ich schreibe von uns 
beiden. Danke für deine gute 
Idee.“ Wir klatschen die Pfoten 
und Hände aneinander und la-
chen sogar. Teddy Brumm lässt 
noch einen Spruch los: „Nicht 
verzagen Teddy Brumm fra-
gen!“ Draußen hängt der Him-
mel immer noch in der Dachrin-
ne, aber bei uns hier drinnen ist 
es fröhlich und hell.

Tante Renate

Osterdatum Riesensocke

Dieses Jahr ist 
Ostern sehr früh im Jahr, 2014 
fällt der Ostersonntag auf den 
20. April und liegt damit drei 
Wochen später. Warum hat die-
ses Christliche Fest nicht eben-
so wie Weihnachten einen 
festen Termin und wonach be-
rechnet sich das Osterdatum? 

Ostern fällt immer auf den 
Sonntag nach dem ersten Voll-
mond im Frühling. Eine ein-
heitliche Regelung für das Os-
terdatum wurde im Jahr 325 n. 
Chr. auf dem ersten Konzil von 
Nicäa, das der römische Kai-
ser Konstantin I. einberufen hat, 
festgelegt. Demnach sollte Os-
tern nach Frühlingsbeginn und 
an einem Sonntag nach dem jü-
dischen Passahfest begangen 
werden. Zurück geht das auf bi-
blische Überlieferungen, wo-
nach die Kreuzigung Christi 
mit dem jüdischen Passahfest 
zusammenfällt. Das Passahfest, 
welches zur Erinnerung des 
Auszugs aus Ägypten gefeiert 
wird, fällt von alters her auf die 
Zeit des Frühlingbeginns.

Immer, wenn im Museum 
Kunst der Westküste etwas 
„Neues“ ansteht, wird die Pres-
se geladen um mit „Futter“ ver-
sorgt zu werden. 

So führte mich mein Weg En-
de März mal wieder in die insu-
lare Kunstmetropole Alkersum. 
Viel Presse war nicht da, „Fest-
landspresse“ kommt wohl lieber 
im strandgemütlichen Sommer. 
Dabei war es die letzte Alker-
sumer Pressekonferenz des Mu-
seumsdirektors Sadowsky, den 
es inzwischen ins mondäne Da-
vos getrieben hat. Gedanklich 
war er deshalb wohl manch-
mal schon nicht mehr ganz da. 
Oder aber es lag an den vielen 
neuen Ausstellungsstücken, dass 
manche Texttafel als Spickzettel 
herhalten musste? 

Gestartet haben wir auf der 
Galerie, dutzende Portraits 
von Pellworm und der ameri-
kanischen Ostküste in beein-
druckender Schwarzweiß-Fo-
tografi e. Weiter ging es in den 
„Hauptsaal“. Gleich am Anfang 
begrüßte uns eine Art „Rie-
sensocke“, ein haushoher Wir-

Da am 21. März Frühlingsbe-
ginn ist, kann also der frühst 
mögliche Zeitpunkt für den Os-
tersonntag der 22. März sein. 
Fällt nämlich Frühlingsanfang 
und Vollmond auf einen Sonn-
tag, wird Ostern erst eine Wo-
che später gefeiert. Das spätest 
mögliche Osterdatum ist der 25. 
April. Nachfolgende christliche 
Feiertage, wie Christi Himmel-
fahrt und Pfi ngsten, berechnen 
sich nach dem Ostertermin. 

Erst im Jahre 2285 wird Os-
tern wieder auf den ganz frühen 
Termin (22.3.) fallen. Am 25.4. 
feiern wir Ostern das nächste 
mal im Jahr 2038.

Kirsten Bickel

üüb    feereer

bel aus benutzen Kleidungs-
stücken, an dem die Künstlerin 
auf einem Hubstand noch letz-
te Hand anlegte. Sieht schwer 
nach Kunst aus. An den neu ge-
hängten „alten Bekannten“ der 
festen Sammlung vorbei ging es 
ins Dunkle, Kinotime, eine Art 
„Fluch der Karibik“ zum Um-
fallen, herrliche Assoziation auf 
Föhr. In den kleinen „Kunstbo-
xen“ im Gartengang gab es ab-
wechslungsreich Neues, auch 
ein weiterer Künstler, der ger-
ne Auskunft über seine Acryl-
Laubsägearbeiten gab. 

Es folgte eine gehäutete See-
zunge, ein gestrickter Reichstag, 
wunderschöne Häkel-Deckchen, 
die sich als fi ese Vieren heraus-
stellten und ein Huhn in Wien. 
Und zwischendrin einiges mehr. 
Man kann viel Zeit verbringen 
vor, zwischen und neben den 
zahlreichen neuen Objekten, ein 
Besuch lohnt sich. Auch wenn 
es derzeit noch keinen neuen 
Museumsdirektor gibt, aber der 
(oder vielleicht „die“?) wird sich 
schon fi nden ... 

Harald Bickel

Wyker Fußgängerzone
Telefon (0 46 81) 51 05 

Föhr-Edition 7Föhr-Edition 7
Limitierte Auflage · Nur bei uns

Jedes Jahr ein neues MotivJedes Jahr ein neues Motiv

9,95 £

Wyker Fußgängerzone



winter
Föhrer Eislandschaften in einem 
kleinen Fotoband. Für Liebhaber.

32 Seiten, 21x21cm. Überall im Buchhandel auf Föhr vorrätig. 7,90 € 4,90 4,90 4,90 4,90 4,90 £££
14,90 14,90 ££ 14,90 14,90 14,90 ££

8,50 8,50 ££

Lesestoff für alle Teddy Brumm Freunde

Nationalitäten auf Föhr
„Sprachenland Nordfries-

land“ lautet ein werbewirk-
sames Motto im Fremdenver-
kehrsbereich. Auf den Inseln 
wird sowohl friesisch als auch 
plattdeutsch Konversation be-
trieben, aber auch englisch ist 
zu hören, wenn mal wieder Gä-
ste aus den Staaten auf Hei-
matbesuch weilen. Zugezogene 
Neubürger aus südlichen Re-
gionen mit schwäbischem und 
bayerischen „Migrationshin-
tergrund“ heben sich laut und 
vernehmlich von den einhei-
mischen Inselbewohnern ab. 
Durch die „gefallenen Gren-
zen“ und bedingt durch den ge-
stiegenen Fachkräfte- und Ar-
beitsbedarf sind in den letzten 
Jahren auch andere Nationa-
litäten „heimisch“ auf den In-
seln geworden und man kann 
von einem Zuwachs im „Spra-
chenland“ sprechen. Schon auf 
der Anreise im Servicebereich 
der Fähren kann es passieren, 
dass im unverkennbar „wia-
nerischen“ Dialekt ein Fisch-
brötchen mit österreichischem 
Charme überreicht wird. Im 
Tresenbereich helfen Ägypter 
oder auch Ghanaer, damit die 
Überfahrt zur Insel auch kuli-
narisch zu einem Erlebnis wer-
den kann. Im Urlaubsquartier 
selbst ist leicht festzustellen, 

Inh. Christian Petersen

Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister
Gas- u. Wasser-Installateurmeister

• Ölheizungen
• Gasheizungen
• Sanitäre Einrichtungen
• Schlüssel-Notdienst
• Abfl uss-Notdienst

• Klempnerei
• Kernbohrungen
• Endoskopie von 
 Hohlräumen
• Kondenstrocknungen

Wyk · Kohharder Weg 3 · Tel. (04681) 3216 · Fax 4239

Anzeigenpreise

Die nächst Ausgabe erscheint: KW 26
Anzeigenschluss: 7.6.2013

Quadrat (B:95; H:95 mm) 125,- #
Quer (B:95; H:45 mm) 75,- #
Hoch (B:45; H:95 mm) 75,- #
Klein (B:45; H:45 mm) 50,- #
Alle Preise zzgl. Mwst.
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dass der roomservice und die 
Gartenbetreuung von Lands-
leuten aus Polen betrieben wer-
den, sprachliche Besonderheiten 
weisen darauf hin. Welche Nati-
onalitäten sind auf der Insel hei-
misch geworden, mag man sich 
heute fragen. Arbeitnehmer-
freizügigkeit heißt das Zauber-
wort, das dafür steht, dass der 
gesamte europäische Raum als 
regionaler Arbeitsmarkt anzu-
sehen ist. EU-Bürger dürfen 
sich Arbeitsstellen suchen, wo 
sie wollen. Lediglich die neuen 
EU- Bürger aus Bulgarien und 
Rumänien genießen diese volle 
Freizügigkeit noch nicht, es sei 
denn, sie fi nden als Saisonarbei-
ter Zugang zum deutschen Ar-
beitsmarkt. Qualifi zierte Aus-
länder aus Nicht-EU-Staaten 
können Aufenthaltsgenehmi-
gungen per Blue Card bekom-
men, wenn sie ein respektables 
Jahresgehalt vorweisen können.

Die Statistik über Staatsan-
gehörigkeiten im Zuständig-
keitsbereich des insularen Ein-
wohnermeldeamtes weist In-
selmitbewohner-Nationalitäten 

von A, Algerien, bis V, Verei-
nigtes Königreich, auf. Im Zuge 
der gegenwärtigen Zypern-
„Aufregungen“ kann man er-
warten, dass es bald von A bis 
Z Nationalitätengruppen geben 
wird.

Statistisches Zahlenmaterial 
von den Jahren 1995, 1998 und 
2000 zeigt einen Zuwachs von 
168 „ausländischen Insulanern“ 
zu 186 und 211 Personen mit 
nichtdeutscher Staatszugehö-
rigkeit. Die größte Gruppe der 
fremden Staatsangehörigkeiten 
führen die Vereinigten Staaten 
mit 60, 1995, 63, 1998, und 65, 
im Jahre 2000, an. Die Türken 
waren mit 24, 22 und 30 Mit-
bürgern vertreten. Drittstärk-
ste Gruppe bilden die Polen mit 
10, 15 und 21 Zugängen. Italie-
ner trotzen der Nordseebrise in 
folgender Stärke: 16, 16 und 18 
Bürger. Das Nachbarland Öster-
reich ist mit 11, 13 und zuletzt 
mit 14 Meldungen vertreten. 
Ohne numerischen Zuwachs ist 
Dänemark mit 5 Personen auf-
gelistet. Ebenfalls 5 Mitmen-
schen stammen aus Estland, 

In unserer Rubrik „Nachge-
fragt“ bitten wir in jeder Aus-
gabe einen Föhrer/eine Föhre-
rin um Antworten. 

In dieser Ausgabe: 
Volkert F. Faltings
Sprachwissenschaftler

1. Seid wann leben Sie auf 
Föhr? 
1951
2. Welche Vorteile hat für Sie 
das Leben auf der Insel? 
Ein Leben der kurzen, unbüro-
kratischen Wege in der sozialen 
Geborgenheit einer nichtano-
nymen Gesellschaft
3. Welche Nachteile hat für 
Sie das Leben auf der Insel? 
Keine
4. Welche gemeinnützige Ein-
richtung / Projekt auf Föhr 
schätzen Sie besonders? 
Ferring Stiftung in Alkersum
5. Welche Musik hören Sie 
am liebsten? 
Regionalen und internationa-
len Folk, Rolling Stones, Bob 
Dylan

Nachgefragt?!
6. Welches Buch haben Sie 
zuletzt gelesen? 
Ein Fachbuch zur Wortbildung 
in den germanischen Sprachen
7. Ihre liebste Freizeitbe-
schäftigung:
Jagen & Fischen
8. Ihre Lieblingsperson aus 
der Geschichte und warum? 
Ich bewundere viele faszi-
nierende Persönlichkeiten 
der „großen“, aber vor allem 
auch der „kleinen“ Geschich-
te, die zu ihrer Zeit an ihrem 
Ort  Hervorragendes gelei-
stet haben, obwohl sie häufi g 
gar nicht in den gängigen Ge-
schichtsbüchern auftauchen; 
z.Z. beschäftige ich mich inten-
siv mit Lord H. Nelson, der mit 
seinen Fähigkeiten und Unzu-
länglichkeiten eine beeindru-
ckende Persönlichkeit der jün-
geren europäischen Seefahrts-
geschichte war.
9. Welche Fähigkeit würden 
Sie gerne besitzen? 
Geige spielen

10. Ihr Wort zum Abschluss:
Ich wünsche mir für die nähe-
re Zukunft, dass die Föhringer 
sich von den fadenscheinigen 
Parolen und Verlockungen des 
gegenwärtig propagierten Mas-
sentourismus und ihrer zun-
genfertigen  Wortführer nicht 
hinter das Licht führen lassen, 
sondern sich der weiteren Ver-
sylterung ihrer Insel und dem 
damit rasant einherschreiten-
den Ausverkauf ihrer Dörfer - 
mithin also eines Ausverkaufs 
ihrer selbst! -energisch und laut 
zur Wehr setzen. Die gebets-
mühlenartig wiederholte Forde-
rung, die Insel möge sich noch 
umfassender, noch totaler „ver-
markten“, dient nur dem öko-
nomischen Eigeninteresse ei-
ner kleinen Gruppe und dem 
dahinter steckenden Kapital; 
sie liegt nicht im Interesse der 
Mehrheit der ansässigen insu-
laren Bevölkerung, schon gar 
nicht unter dem Gesichtspunkt 
einer nachhaltigen, verantwor-
tungsbewussten Weiterentwick-
lung der gesamten Insel und ih-
rer Bewohner.

Fortsetzung von Seite 1
Das spürte man ganz beson-

ders auf den Inseln, alle lebten 
direkt oder indirekt von der 
Seefahrt, Armut breitete sich 
nun aus und die einzige Mög-
lichkeit, die Familie zu ernäh-
ren, war die Auswanderung. Als 
man Anfang bis Mitte des 19. 
Jahrh. erfuhr, dass in Kalifor-
nien und Australien Gold ent-
deckt wurde, zog es etliche Föh-
rer in die Ferne, um zu Reich-
tum zu gelangen, das waren 
aber oft nur unerfüllte Wunsch-
träume. Zunächst wanderten 
junge Männer und Familienvä-
ter aus, welche ihre Familien 
nachkommen ließen, wenn sie 
im neuen Land Fuß gefasst hat-
ten.   

Als ab 1866 die Insel Föhr 
nach dem Krieg Preußen gegen 
Österreich nicht mehr unter ös-
terreichischer Besatzung stand, 
wurde auch Föhr nach preu-
ßischen Gesetzen regiert.

Das bedeutete, dass die jun-
gen Männer zum Militärdienst 
eingezogen wurden und da der 
nächste Krieg bereits vor der 
Tür stand, 1870/71 gegen Frank-
reich, wollte man verständli-
cherweise, die Befreiung vom 
Militärdienst wie unter der Re-
gierung im dänischen Gesamt-
staat von der preußischen Re-
gierung einfordern. Zunächst 
wurde eine Zusage erteilt, letzt-
endlich bekam Föhr als Aus-
gleich aber nur eine Tele-
graphen-Station. Die Folge 
war eine regelrechte Auswan-
derungswelle junger Männer 
nach Amerika. Wer auswan-
dern wollte, musste einen An-
trag stellen, um als Untertan aus 
dem preußischen Staat entlassen 
zu werden. Das bedeutete, dass 
der Betreffende keinerlei Rechte 
mehr hatte, Vermögen und Erbe 
wurde eingezogen und fi elen an 
den Staat.

Die beiden Weltkriege brach-
ten wieder große Verände-
rungen mit sich, besonders als 
nach dem zweiten Krieg tau-
sende Flüchtlinge und Vertrie-
bene aus dem Osten in den We-
sten strömten. Die Folge war 
eine große Arbeitslosigkeit, wel-
che wieder zu einer Auswande-
rungswelle führte, Ziele waren 
vor allem die USA und Kana-
da, in späteren Jahren aber auch 
Australien und Neuseeland.

Einige der Zugewanderten 
blieben auf der Insel, viele zo-
gen aber weiter ins Ruhrgebiet 
und nach Westfalen, hier fand 
man Arbeit in den Bergwerken 
und Fabriken.

Im Laufe der Auswande-
rungsbewegungen wurden auch 
die Föhrer in viele Gegenden 

verstreut. Deshalb zum Ab-
schluss eine lose Aufzählung 
der Ausgewanderten und deren 
neuer Wohnorte. Andreas Ja-
cobsen wanderte nach Kalifor-
nien aus, er starb 1856 in Rattle 
Snake Land in Kalifornien (die 
Nachricht von seinem Tod er-
hielt die Witwe erst 9 Jahre spä-
ter). Nach Kalifornien wan-
derte wie viele andere auch Ro-
luf Gerrit Peters mit seiner Frau 
Emilie geb. Zimmermann aus, 
er fand zwar kein Gold, aber 
seine Frau hatte gut verdient 
mit dem Waschen der Wäsche 
für die Goldgräber. Das war 
der Grundstock für eine klei-
ne Gaststätte (Miele Gosche) in 
Boldixum. Der Kapitän Fried-
rich Förster war viele Jahre in 
St. Petersburg ansässig, heirate-
te dort und die Kinder wurden 
dort geboren, die Familie kam 
später nach Wyk zurück.

Der Tabakfabrikant Friedrich 
Paulsen wanderte mit seiner Fa-
milie nach Kopenhagen aus. 
Der Kapitän Jürgen Ketelsen 
ging mit seiner Familie nach 
Grönland, um dort einer Fakto-
rei vorzustehen und kam später 
mit der Familie nach Föhr zu-
rück.

Auch der Kunstmaler Julius 
Stockfleth aus Wyk wanderte 
1883 mit seinen Eltern und  Ge-
schwistern aus, zunächst nach 
Lake Charles danach, wohnte 
man in Galveston/Texas. Bei 
dem verheerenden Hurrikan 
1900 kamen mehrere Familien-
mitglieder um. Danach kehrten 
die Geschwister Julius und Leo-
nore 1907 nach Wyk zurück.

Friedrich Christian Lorenzen 
ging zusammen mit Heinrich 
Jessen zum Goldgraben nach 
Australien und kam mit äußerst 
geringer Ausbeute nach Föhr 
zurück.

Broder Ewald Harcken aus 
Wyk verunglückte 1763 auf der 

Reise von Holland nach Terme-
mel, „er hatte sich schon viele 
Jahre der Kaufmannschaft hal-
ber in Norwegen aufgehalten“. 
Der Sohn, Broder Ewald Har-
cken (Taufname Broder Ewald 
Broders), verkaufte 1825 sein 
Doppelhaus in Wyk, da er sich 
zu dieser Zeit in Norwegen auf-
hielt. Diese Schiffer/ Kaufl eute 
siedelten sich als „Schifferbür-
ger“ hauptsächlich in Kristiania, 
Drontheim, Stavanger und Ber-
gen an. Der Reepschläger Chri-
stian Adolph Petersen ging mit 
seiner Familie nach Westindien.

Nanning Arfsten war Di-
plomingenieur in Vigo/Spanien, 
er leitete das dortige E-Werk. 
Jan  Hinrich Andresen war in 
Oporto in Portugal als Kauf-
mann und Reeder ansässig, er 
belieferte in der Folgezeit den 
Schwager Fedder Andresen am 
Glockenturm in Wyk mit Wein.

Carsten Broder Andresen 
wanderte nach La Guaira in 
Venezuela aus, der Sohn Emil 
übernahm nach Ableistung des 
Militärdienstes die Wyker Hol-
länder Galerie-Windmühle. 

John Goltermann wanderte 
nach Chile aus, Nachkom-
men der Familie Krap leben 
heute in Argentinien. Der Ka-
pitän Johannes Martens ließ 
sich in Wyk nieder, er wurde 
in Amsterdam geboren, wohin 
der Vater von Hooge kommend 
ausgewandert war. Der Bött-
cher Lorenz Joh. Lorenzen ging 
als Witwer mit seinen Kindern 
nach Iowa. 

Hauptziele der Auswande-
rer waren in den USA New 
York, Chicago, San Francisco. 
Nur wenige kamen in die Hei-
mat zurück, voller Enttäuschung 
mussten sie dann oft feststellen, 
dass sich alles verändert hatte 
und die Stätten der Erinnerung 
nicht mehr vorhanden waren.

Karin Hansen

im Erfassungsjahr 1995 gab es 
noch keinen Zugang aus dem 
Baltikum. Mit 6 Mitbewohnern 
zeigen die Schweden Präsenz. 
Mit zwei Meldungen seit 1995 
ist die Russische Föderation auf 
der Insel gemeldet. Mit Mel-
dungen im einstelligen Zahlen-
bereich sind die folgenden eu-
ropäischen Nationen beim Ein-
wohnermeldeamt registriert: 
Belgien, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Irland, Island, 
Kosovo, Kroatien, Rumänien, 
Schweiz, Serbien und Monte-
negro, Spanien. Aus den Nie-
derlanden kommen 5 und aus 
dem United Kingdom 6 Zuge-
zogene. Der afrikanische Konti-
nent ist auf den nordfriesischen 
Inseln vertreten durch einen Al-
gerier, einen Ghanaer, einen Ni-
gerianer, eine Bewohnerin von 
den Seychellen und zwei männ-
liche Staatsangehörige aus Mo-
sambik.

Australien ist mit drei An-
gehörigen vertreten, eine Bra-
silianerin vertritt Südamerika 
und aus Asien sind zwei Chi-
nesen, eine Indonesierin und ei-

ne Thailänderin gemeldet. Es 
fehlt bei der Nationalitätenliste 
das Traumland der jungen Insel-
friesen, Neuseeland. Aber dafür 
wird auf der neuseeländischen 
Statistikseite die nordfriesische 
Inselwelt mit Sicherheit vertre-
ten sein. Staatsangehörige aus 
der Karibik scheinen die nord-
friesische Karibik zu meiden, 
kein Vertreter der „Inseln über 
und unter dem Wind“ wollen 
sich den Nordseewellen hier 
aussetzen, wen wundert`s? Laut 
Statistik des Ordnungsamtes 
überwiegen die weiblichen Be-
sucher aus den fremden Län-
dern. Im Jahr 2000 standen 
den 99 männlichen 112 weib-
liche Bürger mit nichtdeutscher 
Staatsangehörigkeit gegenüber. 
„Ich war fremd – ihr habt mich 
aufgenommen“ heißt es in der 
Bibel bei Matthäus (25, 35). Die 
Aufnahme in der notwendigen 
statistischen Erfassung für das 
Amt Föhr-Amrum besorgt Frau 
Astrid Hansen im Wyker Ord-
nungsamt, für die gesellschaft-
liche Aufnahme sind die Insu-
laner und die Urlaubsgäste ver-
antwortlich. Aber das friesische 
„rüm haart“, das weite Herz, ist 
Garant dafür, dass Fremde hier 
eine herzliche Aufnahme be-
kommen.

Walter Wickel

Ein Urlaubstag auf Föhr Land

Hofcafé 
Selbstgebackene Kuchen, Tagessuppe ...

Hofl aden 
liebevoll ausgewählte Produkte

Swingolf 
Golfspaß für die ganze Familie

Streichelzoo 
Bauernhof hautnah erleben

Modell-Spielland 
Ferngesteuerte Fahrzeuge steuern

Aussiedlung 23 · 25938 Dunsum auf Föhr
☎ (04683) 963 49 79 · www.milk-more.de

NEU ab O
stern

Slotcarbahn

(Carrera)

Dunsum
auf Föhr

P� ngstsonntag · 19. Mai · 20 Uhr · Eintritt frei

Es erklingen festliche Werke für Chor, Bläser und Orgel 
von Palestrina, Bach, Schütz, Schubert und Strawinsky

Mitwirkende

  Birgit Wildeman (Orgel), Quartett des Inselposaunenchors Föhr
Kantorei St. Nicolai und das Rungholt Ensemble Hamburg 

Leitung: Martin Bruchwitz  ·  St. Nicolai Kirche Boldixum

Chorkonzert 
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Ankunft in New York (ca. 1950)

Nationalitäten auf Föhr

Sie gerne besitzen? 

Leitung: Martin Bruchwitz  ·  St. Nicolai Kirche Boldixum

Butter-
Zucker-
Schmand-
Kuchen
Extra hoch 
und lecker!
Die Mengen sind geschätzt, 
so nach Gefühl:
500g Mehl, 50g Zucker
2 Eier, 1/4 l Milch,
50g Butter, 1 Prise Salz,
1 Stück Frischhefe
Milch im Topf schwach er-
wärmen, Hefe reinbröckeln, 
Zucker dazu, rühren bis alles 
aufgelöst ist, 2-3 Löffel Mehl 
dazu. In eine Schüssel das 
restliche Mehl, Kuhle in der 
Mitte, Hefe-Milchbrei hinein, 
Mehl vom Rand „drüberwi-
schen“, Salz dazu. In dem be-
nutzen Topf die Butter schmel-
zen, Eier dazu, umrühren. In 
die Schüssel mit dem Mehl/
Hefebrei gießen und von der 
Mitte her umrühren bis ein 
schöner Teig entsteht. Klebt es 
zu stark, Mehl dazu, ist es zu 
fest, Milch hinein. Etwas kleb-
rig ist OK. 1 Stunde gehen las-

sen. Eine große Form oder ein 
Blech mit hohem Rand (5 cm 
bei mir) mit Butter einfetten, 
den Teig fl ach hineindrücken 
bis der ganze Boden bedeckt 
ist. Ein Tuch drüber und noch-
mal ca. 1/2 Stunde gehen las-
sen.

Und das kommt drauf:
50g Zucker, 100g Butter, 
100g Mandelblättchen, 
1/2 Becher Sahne
Etwas Zucker auf den Teig, 
dann zerkleinerte Butter, Sah-
ne draufsprenkeln, Mandel-
blättchen streuen, immer reih-
um weiter bis alles verteilt ist. 
Egal wenn die Sahne bis an 
den Rand läuft. In dem vorge-
heizten Ofen bei 180° Umluft 
ca. 30 Minuten backen bis al-
les lecker gebräunt ist.
Harry wünscht guten Appetit!


